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Allgemeine Bemerkungen
Im November 2024 registrierte das Thüringer Seismologische Netz (TSN) 222 Erdbeben in 
Thüringen und Umgebung. Der Schwerpunkt der Aktivität lag dabei wie so oft im sächsischen 
und tschechischen Vogtland, wobei Ende des Monats ein kleiner Erdbebenschwarm einsetz-
te. 

In Thüringen kam es zu elf registrierten Erdbeben, allesamt schwächer als Magnitude 1. Bei 
drei der Beben handelte es sich um induzierte Erdbeben. Hinzu kommen mehrere Erdbeben 
bei Eisenberg, die im entsprechenden Kapitel genauer beschrieben sind, sowie einzelne Be-
ben in der Rhön und entlang der Leipzig-Regensburg-Zone. 

Mit 67 registrierten Erdbeben lag die Erdbebenanzahl in Sachsen fast doppelt so hoch wie im 
Vormonat. Hauptgrund hierfür sind wieder auflebende Mikrobebenaktivität in Klingenthal 
sowie ein kleiner Mikrobebenschwarm bei Triebel, dessen stärkstes Erdbeben mit Magnitude 
0.1 auch sachsenweit das stärkste tektonische Beben war. Deutlich übertroffen wurde es 
von einem induzierten Erdbeben in Aue-Bad Schlema, auf das wir im entsprechenden Kapitel 
genauer eingehen. 

142 der registrierten Beben ereigneten sich auf tschechischer Seite der Grenze. Davon entfal-
len 61 auf einen am 25. November begonnenen Erdbebenschwarm zwischen Luby und Kras-
lice (mehr dazu im entsprechenden Kapitel).

Abbildung 1: Übersichtskarte für die Erdbeben im November in Farbe. In Grau dargestellte Erdbeben zeigen 
Ereignisse aus den Vormonaten.



Sieben Erdbeben registrierte das TSN in Bayern, allesamt innerhalb von nur 48 Stunden vom 
23. bis zum 25. November. Die beiden stärksten mit Magnituden ML -0.3 und ML -0.7 ereigne-
ten sich in Leonberg. Hinzu kommt schwarmartige Mikrobebenaktivität in Arzberg, wo aller-
dings nur fünf Beben lokalisierbar waren. Bereits im Juni 2023 sowie im April 2024 kam es 
zu Mikroschwärmen in Arzberg, das in den letzten Jahrzehnten eine der seismisch aktivsten 
Gebiete im Fichtelgebirge darstellte.

Ein einzelnes Erdbeben in Sachsen-Anhalt (Magnitude ML 0.1) registrierte das TSN am 3. 
November in Hohenmölsen.

Induziertes Erdbeben am 18. November in Aue-Bad Schlema
Das stärkste vom TSN registrierte Erdbeben im November ereignete sich am 18. um 3:54 Uhr 
Ortszeit nördlich von Aue-Bad Schlema. Das Epizentrum lag im Bereich des ehemaligen Uran-
bergwerks Schlema-Alberoda, wo es nach Beginn der kontrollierten Flutung der Schächte im 
Jahr 1990 immer wieder zu induzierten Erdbeben gekommen ist. Das TSN ermittelte eine 
Lokalmagnitude von 1.2. Induzierte Erdbeben dieser Stärke können vereinzelt von der Bevöl-
kerung verspürt werden. Dem TSN liegen jedoch in diesem Fall keine Wahrnehmungsmeldun-
gen vor, die spürbare Erschütterungen bestätigen würden.

Mit Beginn der Flutung 1990 wurde die seismische Aktivität in dem Gebiet kontinuierlich 
überwacht und mehr als 1500 kleine Erdbeben unter Magnitude 2 wurden registriert. Das 
Beben am 18. November war das stärkste seit 2012 und gleichzeitig das siebtstärkste seit 
1990. (Siehe dazu: Erdbebenbeobachtungen in Mitteldeutschland – Dreijahresbericht 2019-
2021 und Schütz (2016): Evaluation of Flooding Induced Seismicity from the Mining Area 
Schlema/Alberoda (Germany)) Während der Flutung korrelierte Stärke und Häufigkeit von 
Erdbeben meist mit der Veränderung des Wasserstands. Ob auch dem November-Beben ein 
(kontrollierter) Anstieg des Grubenwassers vorausging, ist nicht bekannt.

In der Vergangenheit gingen die größeren Erdbeben oft auch mit einer Häufung kleinerer Erd-
beben einher. Dies konnte das TSN im aktuellen Fall nicht beobachten und muss mithilfe des 
örtlichen seismologischen Überwachungsnetzes festgestellt werden.

Erdbeben im Bereich gefluteter Bergwerke entstehen durch eine Erhöhung des Porenfluid-
drucks. Dabei führt das Wasser zu verminderter Reibung im Gestein. Ist eine natürliche  
Spannung entlang der Störungen im Gestein vorhanden, kann der zusätzliche Porenfluid-
druck zu kleinen Erdbeben führen. Ähnliches wurde in den letzten Jahrzehnten auch in ande-
ren (ehemaligen) Bergbaugebieten Deutschlands beobachtet, unter anderem an Ruhr und 
Saar. 

Erdbeben in Eisenberg am 13. November
Am späten Abend des 13. November um 22:39 Uhr MEZ ereignete sich ein kleines Erdbeben 
unter dem Stadtgebiet von Eisenberg. Das TSN verortete das Epizentrum im Osten der Stadt 
nahe des Ortsteils Kursdorf und ermittelte eine Lokalmagnitude von 0.8 sowie eine für Ostt-
hüringen typische Tiefe von 17.5 Kilometern. Mehrere sehr kleine Vorbeben unter Magnitude 
0 gingen unmittelbar voraus, Nachbeben wurden nicht erfasst. Zu spürbaren Erschütterun-
gen kam es aufgrund der geringen Magnitude nicht.
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Es ist das erste Mal, dass das TSN seit Betriebsbeginn 2007 ein Erdbeben unter dem Stadt-
gebiet von Eisenberg registriert. Zudem ist es das westliche registrierte Erdbeben in der Erd-
bebenzone Ostthüringens, wo es aufgrund der Leipzig-Regensburg-Störung sowie mehrerer 
in Nordwest-Südost-Richtung verlaufender Störungen immer wieder zu Erdbeben kommt. 

Trotz seismisch inaktiver letzter Jahrzehnte zeigt die Geschichte, dass Erdbeben in und um 
Eisenberg nichts außergewöhnliches sind. Im Frühjahr 1926 kam es zwischen Gera und Jena 
zu einer mehrere Wochen andauernden Erdbebenserie, wobei die stärksten Ereignisse groß-
flächig in Ostthüringen verspürt wurden und wohl Magnituden zwischen 3 und 4 erreichten. 
Eine genaue Lokalisierung der Epizentren war zur damaligen Zeit nicht möglich. Über bekann-
te makroseismische Daten gilt ein Herdgebiet in der Nähe von Eisenberg jedoch als realis-
tisch. 

Erdbebenschwarm in Luby
Ende November begann ein kleinerer Erdbebenschwarm zwischen den tschechischen Orten 
Luby und Kraslice. Zwischen dem 25. November und dem 1. Dezember registrierte das TSN 
63 kleine Erdbeben unter Magnitude 0, die sich in mehreren Clustern in verschiedenen Tiefen 
gruppierten. Die Aktivität setzte sich im Dezember fort. Mehr dazu im kommenden Monats-
bericht.

Abbildung 2: Zeitpunkt und Magnitude lokalisierter Erdbeben zwischen Luby und Kraslice.
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Erdbeben nach Landkreis und Gemeinde

TH-Wartburgkreis 3 SN-Leipzig 1

Geisa 1 Groitzsch 1

Unterbreizbach 1 SN-Erzgebirgskreis 1

Wiesenthal 1 Aue-Bad Schlema 1

TH-Saale-Holzland-Kreis 4 ST-Burgenlandkreis 1

Eisenberg 4 Hohenmölsen 1

TH-Kyffhäuserkreis 2 BY-Wunsiedel i. Fichtelgebirge 5

Sondershausen 2 Arzberg 5

TH-Greiz 1 BY-Tirschenreuth 2

Greiz 1 Leonberg 2

TH-Altenburger Land 1 CZ-Karlovarský kraj 134

Ponitz 1 Kraslice 42

SN-Vogtlandkreis 67 Luby 42

Klingenthal 20 Stříbrná 17

Triebel/Vogtl. 16 Aš 12

Schöneck/Vogtl. 6 Milhostov 8

Bad Brambach 5 Nový Kostel 8

Muldenhammer 4 Bublava 5

Tirpersdorf 4

Mühlental 3

Plauen 3

Eichigt 2

Theuma 2

Bösenbrunn 1

Markneukirchen 1
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Stärkstes Erdbeben
 am 18.11.2024 um 02:54 UTC (03:54 MEZ) mit einer Magnitude von 1.2 und in einer Tiefe

von 1.0 km im Erzgebirgskreis (Sachsen)

Bergbauinduzierte Erdbeben
Im November 2024 registrierte das TSN drei bergbauinduzierte Erdbeben in Thüringen. Zwei 
davon ereigneten sich im Kyffhäuserkreis, beide in Sondershausen:

 am 11.11.2024 um 00:47 UTC (01:47 MEZ) mit einer Magnitude von -0.4

 am 14.11.2024 um 07:19 UTC (08:19 MEZ) mit einer Magnitude von -0.0

Ein weiteres induziertes Beben ereignete sich im Wartburgkreis:

 am 04.11.2024 um 19:30 UTC (20:30 MEZ) mit einer Magnitude von -0.3 in 
Unterbreizbach

Am 18. November kam es zudem in Geisa zu einem Beben der Magnitude 0.1. Geisa ist 
ebenfalls ein Ort, in dem häufig induzierte Erdbeben auftreten. In diesem Fall gehen wir 
aufgrund der Tiefe und der seismologischen Daten jedoch von einem natürlichen Erdbeben 
aus.

Auch im sächsischen Erzgebirgskreis kam es zu einem induzierten Erdbeben:

 am 18.11.2024 um 02:54 UTC (03:54 MEZ) mit einer Magnitude von 1.2 in Aue-Bad
Schlema

Induzierte Erdbeben sind aus technischen Gründen auf eine Herdtiefe von 1.0 km fixiert.
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Ergänzende Inhalte

Abbildung 3: Ermittelte Magnituden für Erdbeben in Thüringen und Umgebung in Abhängigkeit von der Herdzeit 
für den Monat November 2024.

Magnitude (ML) Anzahl (N)

< 0.0 215

0.0 - 0.9 6

1.0 - 1.9 1

222

Abbildung 4: Häufigkeitsverteilung der Magnituden. Dargestellt als die 
Anzahl der ermittelten Magnituden im Intervall von 0.2.
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Über das TSN
Das Thüringer Seismologische Netz (TSN) wurde 2008 eingerichtet und ist ein Gemein-
schaftsprojekt der Friedrich-Schiller-Universität Jena (FSU) und dem Thüringer Landesamt 
für Umwelt, Bergbau und Naturschutz (TLUBN). Zur Zeit sind 38 seismologische Messstatio-
nen in Betrieb, mit denen die Erdbebenaktivität in Thüringen und angrenzenden Gebieten 
überwacht, dokumentiert und veröffentlicht wird. Die damit gewonnenen seismologischen 
Daten werden zudem zu wissenschaftlichen Zwecken genutzt.

Abbildung 5: Karte der seismologischen Stationen des TSN. Stand: November 2024.


